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Zusammenfassung
Universitäten besitzen in ihren Technischen Sammlungen Objekte, die nicht nur aus historischer Sicht,
sondern zu Teilen immer noch für Lehre und Forschung relevant sind. Häufig sind seltene, Domänen-
spezifische Objekte nur in einer oder wenigen Sammlungen weltweit vorhanden. In der Regel besitzen
Technische Sammlungen keine Dauerausstellungen oder geregelte Öffnungszeiten. Der Zugang zu den
Objekten ist demnach lokal und zeitlich beschränkt. Durch Virtuelle Ausstellungen wird die Erreichbar-
keit erhöht. Zugleich sollen Ontologien die Vernetzung und wissenschaftliche Auswertbarkeit steigern.
Daher wird in dieser Arbeit direkt aus einer Ontologie, welche einen Sammlungsbestand beschreibt, eine
Virtuelle Ausstellung erzeugt.

1 Einleitung

Um die Erreichbarkeit einer Technischen Sammlung zu steigern, wird eine Technische Samm-
lung digitalisiert und über das Internet zugänglich gemacht (siehe Patel et al., 2003). Dieses er-
folgt entweder als virtuelle Sammlung (relevant für Forschung) oder als didaktisch aufbereitete
virtuelle Ausstellung (relevant für Lehre/Vermittlung, vgl. Brusilovsky et al., 2006; Hinrichs
et al., 2008). Eine virtuelle Sammlung versucht möglichst den gesamten Sammlungsbestand
abzubilden, auch wenn durch begrenzte Ressourcen nur die wichtigsten Daten erfasst werden.
Eine virtuelle Ausstellung reichert zusätzliche Informationen zu den Objekten an. Dafür kann
eine Ausstellung allerdings nur eine stark begrenzte Anzahl an Objekten behandeln.
Durch Ontologien können digitalisierte Daten beschrieben werden und nachhaltig nutzbar ge-
macht werden. Über SPARQL werden Suchanfragen realisiert, sodass verschiedene Daten-
quellen (beschrieben durch Ontologien) in-situ verknüpft, sowie ausgewertet werden können.
Kultur-historische Ereignisse, sowie hinzukommende Erkenntnisse in den entsprechenden spe-
zifischen Domänen haben Wissenschaftler und deren Entwicklungen beeinflusst. Die einzelnen
Objekte einer Sammlung weisen einen multiplen Kontext auf, den es zu betrachten gilt.
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Virtuelle Ausstellungen werden zur Wissensvermittlung häufig als Webseiten, bis hin zu virtu-
ell nachempfundenen Ausstellungsräumen (vgl. Corcoran et al., 2002) aufgebaut. Da sich tech-
nische Exponate in einer zeitlichen (Weiter-)Entwicklung eingliedern, bilden virtuelle Aus-
stellungen Zeit-basierte Visualisierungen (siehe Aigner et al., 2011). Insbesondere, wie Zeit-
basierte Objekte mit weiteren Informationen (Bade et al., 2004) und deren Autoren (Plaisant
et al., 1996) dargestellt werden. Durch Interactive Storytelling (vgl. Smith und Boyle, 2011)
kann die Wissensvermittlung mit adaptiven Visualisierungen (Ahn und Brusilovsky, 2013) zu-
dem gesteigert werden.

2 VirtEx

Zunächst wird kurz auf die Ontologie, auf welche die Visualisierungen basieren, eingegangen.
Danach wird eine mögliche Visualisierung dargestellt.

2.1 Ontologie

Die CIDOC-CRM Ontologie (Doerr, 2003) ist der Standard zur Beschreibung von Sammlungs-
beständen. Diese dient zur Wissenssammlung und -verknüpfung (Linked-Data). Die Ontologie
für VirtEx hingegen annotiert, welche Entitäten darstellbare Objekte sind, und in welchem Zu-
sammenhang diese zueinander stehen. VirtEx ist demnach eine Ontologie für Virtuelle Ausstel-
lungen. Sammlungen, welche mit CIDOC-CRM beschrieben wurden, können direkt verknüpft
werden (owl:sameAs). Dadurch wird eine Virtuelle Ausstellung definiert, die erweiterbar und
ausstauschbar ist. Die Datenhaltung in Ontologien hat zugleich den Vorteil, dass die Daten auf
einfache Art und Weise von extern zugreifbar und verlinkbar sind. Zu den wichtigen Klas-
sen der Ontologie gehören das Exponat ansich, dessen Ersteller, und in welchem (kulturellen,
historischen, wissenschaftlichen) Kontexten sich das Exponat befindet. Die Kontexte bilden
Handlungsstränge und können zugleich Erklärungen für wichtige Wirkprinzipien aufweisen.
Die Texte für die Ausstellung, Handlungsstränge (Virtrinentexte), und Objekte werden eben-
falls durch Ontologien beschrieben. Dadurch werden die internen Verknüpfungen der Ausstel-
lung erstellt, aber auch das Wissen und die Quellen der Texterstellung ansich eingebunden.

2.2 Zeitbasierte Visualisierung multipler Handlungsstränge

Die über Ontologien strukturierten Daten (siehe Kapitel 2.1) einer Virtuellen Ausstellung wer-
den mit austauschbaren Visualisierungen dargestellt. Ein Ansatz zur Vermittlung der diachro-
nen Kontextsichten ist ein rotierbarer Zeitstrahl (siehe Abbildung 1). Um den Zeitstrahl herum
liegt der Kontext mit dessen Handlungssträngen (Kapitel 2.1). Durch die Rotation um den Zeit-
strahl herum, werden die Handlungsstränge exploriert. Ein Exponat wird so aus verschiedenen
Perspektiven beleuchtet, um ein ganzheitliches Verständnis zu erzeugen (vgl. mit Robertson et
al., 1991). Ein Handlungsstrang kann als klassische Vitrine im Ausstellungskontext betrachtet
werden. Die Virtualität erlaubt es allerdings ein Exponat auch in mehreren Vitrinen zu ver-
wenden, oder zu einem Exponat alle Kontextsichten darzustellen (Querschnitt des Zeitstrahls).
Innerhalb der Stränge werden die Objekte angezeigt. Dies dient als Überblick (overview).
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Abbildung 1: erster MockUp des kontextualisierten Zeitstrahles

Durch heranzoomen (zoom) auf einen Strang werden nur noch die relevanten Objekte für die-
sen angezeigt (filter) (vgl. Shneiderman, 2003). Durch überleitende Texte zwischen den Expo-
naten wird die aktuelle Perspektive auf die Entwicklung erläutert.
Ein Besucher kann noch tiefer in ein Exponat eintauchen (details-on-demand, vgl. Shneider-
man, 2003) und erhält auf der tiefsten Ebene allgemeine Informationen zu Aufbau und Funkti-
onsweise. Hierbei werden Informationstext und Ansicht synchron angezeigt. Wird die Ansicht
gewechselt, erscheint ein entsprechend passender Text; und vice versa. Die Ansichten können
je nach Exponat historische, aktuelle Bilder, Informationsgrafiken, Klangbeispiele, oder bis
hinzu interaktiven 3D-Modellen sein. Der kontextualisierte Zeitstrahl stellt ein zoomable User
Interface (vgl. Bederson, 2011) dar.

3 Zusammenfassung

Es wurde eine erste Version einer Ontologie zur Beschreibung von Virtuellen Ausstellungen
erstellt. In dem System VirtEx wird eine solche Ontologie geladen, verarbeitet und mit aus-
tauschbaren Visualisierungen dargestellt. Die Virtex-Ontologie soll erweitert werden, um mit
CIDOC-CRM verknüpft werden zu können (owl:sameAs). Dadurch können mit CIDOC-CRM
beschriebene Sammlungen direkt mit VirtEx-Visualisierungen dargestellt werden. Dabei steht
die Beschreibung der vorhandenen Medien in Kombination mit CIDOC-CRM (siehe Hunter,
2002), samt deren Verarbeitung im Mittelpunkt.
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